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Aie Deviſenverordnung der Reichsreglerung. 
egierung hat nunmehr die Notverord⸗ 

r lblieferung ausländiſcher Vermögens⸗ 
ſtünnbe peröffentlicht. Die Verordnung geht von 

Brotabgabe aus und verpflichtet die Erwerbsgeſell⸗ 
ſchnſten, alſo alle Aktiengeſellfchaften und Geſellſchaf⸗ 
ten mit beſchränkter Haftung, für je 10 000 Mark Brot⸗ 
üäbaabe für das Wirtſchaftsjahr⸗1923/24 den Gegen⸗ 
wäartswert von zwei Goldmark gegen Goldanleihe zu     

zahlen. Alle übrißen natürlichen oder ju 
ſonen, Perſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen 
müfſen bis zum 15. September den Gegenwert von 
einer Goldmark in ausläudiſchen Zahlungs⸗ 
müitteln, anderen ausländiſchen Werten oder dieſen 
gleichgeſtellten Werten abliefern, ſoweit 
ihnen in der, Zeit vom 10. bis 20. Augnuſt 1923 aus⸗ 

ndiſche, Vermögensgegenſtände oder dergl. gehört 
Da die Freigrenze bei 10 Goldmark gezogen 

d.Erwerbsgofellſchaften, die bis zu 50 000 Mark 
tabgabe gezahlt haben, und andere Stenerpflich⸗ 

tine, die bis zu 100 00 Mark Brotabgabe zahlten, von 
der Ablieferungspflicht befreit. Alke übrigen Steuer⸗ 
pflichtigen künnen ſich von der Deviſenablieferungs⸗ 
pflicht nur durch die Abgabe einer eidesſtattli⸗ 
chen Berſicherung befreien. Aus dieſer Ver⸗ 
üucherung muß hervorgehen, welche ausländiſchen Ver⸗ 

ensgegenſtände ſich in deér Zeit. vöom 10. bis 
Anguſt 1923 in dem Vermögen des Stenerpflich⸗ 

gen befunden hatten und was er nach dem 31. Jutt 
an Deviſen veräußerte. Durch Einſicht in die 
r und Betriebe können die eidesſtattlichen Ver⸗ 

rungen nachgeprüft werden. Wer die vorgeſchrie⸗ 

   

  

      

  

     

  

   

    

  

  

ne Erklärnug verweigert oder nicht rechtzeitig ab⸗ 
nicht er⸗ bt, oder wer auf wiederholte Vorladung 

Paev. die M 
geſtattet —D 

t uünter 6 Monaten, g 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren ohne Beſchränkung 
des Hüchſtmaßes der Gelditrafe beſtraft. Wiſſentlich 
unrichtige oder unvollſtändige Angaben werden mit 
Zuchthaus bis zu zehn Fahren, bei mildernden 
Umſtäuden mit Geſfängnis nicht unter einem Jahr 
und Vermögenskonfiskation beſtraft. Für 
die bisherigen Verſtöße gegen die Deviſengeietze und 
die Verſchleierung des Beiitzes bei früheren Stener⸗ 
erklärungen gewährt die Verordnung eine Amneſtie 
und erleichtert dadurch die Abgabe richtiger Erklä⸗ 
rungen. 

Hierzu ſchreibt der „Sozialdemokratiſche Parla⸗ 
mentsdienſt“: Es iſt ganz felbſtverſtändlich, daß die 
neue Verordnung nur eine Teilmannahme der einzu⸗ 
leitenden Schritte zur Befferung unfſerer wirtichaft⸗ 
lichen Verhältniſſe iſt. Der Reichsfinanzminiſter iſt 
ſich darüber durchaus im Klaren und beabſichtigt ſchon 
in aller Kürze weitere Maßnahmen durchzuführen. 
Vor allem wird zunächſt eine Aenderung in der Be⸗ 
amtenbeſoldungsvolitik eintreten, der weitere wäh⸗ 
rungs⸗ und finanzpolitiſche Maßnahmen folgen ſollen. 
Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange und dürften 
baͤld ſow⸗* abgeſchloſſen ſein, daß ſie den geſessgeben⸗ 
den Körperſchaften zur Beratung vorgelegt werden 
können. Außerdem aber iſt das Reichskabinett davon 
überzeugt, daß auf die Dauer alle Notverordnungen 

   

   

  

    

  

     
in wäöhrnngs⸗ und finanzpolitit iAßtcht ausſichts⸗ 
los ſind, wenn Deutſchland nicht außenpolitiſcher 
Beziehung eine Erlcichterung erfährt. Die Regie⸗ 
rung wird deshalb mit Entſchiedenheit ihre Politik der 
Verſtändigung fortſetzen und danach trachten, daß der 
Ruhrkonflikt bald im Wege der Verhandlungen eine 
Löſung findet. Entfvrechende Schritte ſind bereits 
eingeleitet. Es iſt zu erwarten, daß ſich ibre Auswir⸗ 
kung bald zeigt und die Zeit nicht mehr allzu ſern iſt, 
ino das neue Reichskabinett nach einem überſtandenen 
Ruhrkonflikt feſten Grund unter den Füßen gewinnt, 
um dann zu endgültigen Reorganiſfationsmaßnabmen 
zu ſchreiten, die tatkräftig durchgeführt, eine allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Erleichterung, insbefondere aber 
auch für die Arbeiterſchaft erwarten laſſen. 

    Havenſtein als Reformator. 
Hente lebi in Deutſchland allgemein die wobl⸗ 
begründete Ueberzengung, daß die Kredit⸗ und Der 
nanzpolitik der Reichsbank an der Juflationswelle der 
letzten Monate im weſentlichen mitſchuldig iſt. Tro⸗ 
aller gnten Vorſchläge hat ſich der uehle onn Einder ü 
Havenſtein gegen alle Maßnahmen, die zur Eindäm⸗ 
mung der Inflation dienen follten, gewandt, ſtatt 
planmäßige Währungspolitik zu treiben, ließ er den 
Dingen fre'en Lauf und unterſtützte teilweiſe nors den 
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die werkt 
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pitulation vor den Plänen der Roeichsregierung aus⸗ 
ſieht. Der Mann, der bisher dieſe Pläne für Aunlos 
hielt, erkennt plöslich ihre Richtigkeit an und ſchluß⸗ 
folgert ans dieſem Umfall, daß er nunmehr berechtigt 
‚ei, weikerhin Präſtdent⸗der Reichsbank zu ſpielen. 

Havenſtein dürfte mit dieſer Aufſaſſung ebenſo 
alleinſtehen wie früher mit ſeiner miderfinnigen Kre⸗ 
dit⸗ und Finanzpolitik! Einem Leiter des Zentral⸗ 
noleninſtitutes, der ſich monatelang geten alle pofiti⸗ 
ven Maßnahmen zur Eindämmung der Währungs⸗ 
kataſtrophe ſträubte, ohne ſelbſt einen poſitiven Ge⸗ 
dänken aufzubringen, der nicht die Borausſicht beſasß, 
die Entwicklung der Verhältniſſe frühzeitig zu er⸗ 
kennen und entſprechend zu handeln, kann heute kein 
vernünftiger, obiektiv denkender Menſch mehr Ver⸗ 
trauen ſchenken. Sein Kampf gegen eine vernünftige 
Währnngspolitik galt in erſter Linie auch dem⸗ betzigen 
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, der als Mikglied 
des Reichswirtſchaftsrats immer wieder für entzchie⸗ 
dene währungspolitiſche Reſormmaßnahmen eingetre⸗ 
ten iſt. Auf ihn nimmt Havenſtein ohne Namens⸗ 
nennung in ſeiner letzten Rede Bezug, um trotzdem · 
aber weiterhin in der Einbildung zu leben, daß. es 
möglich ſei, mit dem verhaßten Mitglied des Reichs⸗ 
wirtſchaftsrates Dr. Silferding weiterhin zuſammen⸗ 
zn3arbeiten, nachdem es inzwiſchen Reichsfinanz⸗ 
miniſter geworden iſt. ů 

Zit dieſer Kleberei Havenſteins ſchreibt der „Soz. 
Parlamentsdienſt“: Zur Bekleidung des höchſten 
Amtes im deutſchen Zentralnoteninſtitut gehören mehr 
Fähigkeiten und beſſere Charaktereigenſchaften, gehö⸗ 
ren Vorausſicht und Mut. auch dann einzugreifen, 
wenn es der Schwerinduſtrie und dem Spekulanten⸗ 
tum nicht geſällt. In Ermangelung dieſer Fähigkeiten 
iſt es beſſer, ſelbſt den Weg zu gehen, den man ſonſt 
durch Kenberung des Autonomiegeſetzes im Reichstag 
trotz der Sonniabendrede ßegangen wärd. 
des Volkes und der Regierung iſt unabänderlich: 

Das Urtenl 
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Poincares Antwort an Streſemann. 
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EET 
bänle, belonte er die Müßignng, die Srankreich Deeſch He. die Mä a, die Frankr⸗ 
gegenüber gezeigt habe. Am Sthluß berührie er die Red 
des Neichskanzlers Dr. Streſemaun mit folgenden Ausſüh⸗ 
rungen: Die Reyaratinuskommiſſion hat die wirklih geler 1 
ſteten Jahlungen gewiſſenhaßt nach einer kontrabiktor 5 

Asterfechnem ————— Aeen Setis — 
immer einmütig geweſen. Es iſt alſo v⸗ GGe zu ö ten daß Deutlichland bereitg 42 Migiarben Gordmerk ge⸗ 

in Waſhington angegeben ſoll. Dieſe f. 
— Fettſtelang seigd-Gas-anf alle Gäge. 545   Egven 

nationale Sachrerſländige damit beauftrant werden folls 
die Zablungstäbiakeit Deniſchlanss zu bemeſſen, und 
brauche wohl in dieſer Beztehnng vics zu faßen. das unlere 
Anſicht ſich in dieſem Punkte nichſt ändern kaun. Um abr. 
auf das, was Fraukreich nach 1871 getan hak. zurückzukom⸗ 
men, ſo iſt das in weninen Worten das Folgenbe: Wie aroke 
Laſten unſere Ausgaben auch darſtellten, iſt es aus gelun 
geu, ſie zu leiſten, unſere Finansen wieder in Ordnung zn 
briugen, unſere nationale Ansrüflung wieder inlland äu 
ſeken und trotz ber Verſtümmelung, die wir erlitten Pa 
unſer Land wieder in die Höße zu bringen und iüm f 
Würde wiederzugeben. Haben wir, um dieſen Wicderanſtan 
vorzubereiten, Wunder vollbringen müſten? Keis, wir a 
ten nichts zu verſuchen, was uuſere Krälte äberſtieden hät 
Wir haben gearbeitet, wir haben einen Beweis von 
fides und autem Willen gegeben, und wir ſind in de⸗ 
tung der Welt geſtiengen. Wir wallen uns uuſeren Frin⸗ 
von geſtern nicht als Beiſpiel hinſtellen: aber was wir not 
53 Zahren getan haben, das glanben wir, küönnen ſie 
Seriuchen Mäunnen fie lich nicht bazn eätſchließen daun   

  

    Fort mit Havenſtein, ſo ſchnell wie möglich! 

Die Danziger 
Auch die diesmalige Tagung des Völkerbundrates 

wird ſich wieder mit Danziger Fragen beſchäftigen. 
Dieſe Fragen ſollen am Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche erledigt werden. 

Der wichtigſte Punkt des Danziger Programms in 
Genf iſt bie Finanzfra ge und die 

       Finanzfraü chuffung der Dan⸗ 

ziger Währung. Hierüber iſt von ſeiten des Senats 
mit dem Finanzkomitee des Völkerbundes bereits ver⸗ 
handelt worden. Wie der Senat jedoch im Hanpt⸗ 
ausſchus des Volkstages erklärte, können materielle 
Erklärungen hierüber zurzeit nicht gegeben werden. 

miſchen der Republik Polen und Danzig beſtanden 
mancherlei Streitpunkte. Nach der letzten Tagung des 
Rates des Völkerbundes in Geuf hatten die Vertreter 

  

ten im Beiſein des Völkerbundkommiſſars, um unter 
Berückſichtigung des Verſailler Vertrages und der Pa⸗ 
riſer Konvention eine Verſtändigung anzubahnen. 
Auf Grund dieſer Maßnahme wurden bier in letzter 
Woche Erörterungen gepflogen, wobet ſowohl die Ber⸗ 
treter Polens als auch Danzigs den Wunſch, zu einer 
Einigung zu gelangen, erkennen Reßen. Die Erörte⸗ 
rungen ſollen in Genf fortgeführt und zum Abſchkuß 
gebracht werden. ů ů 

Die Fragen umfaſſen folgende vier Punkte: Die 
Auslegung des Artikels 383 der Parijer Konvention, 

die Zolle, Angelegenheiten des Safenansſchuſſes und. 
auswärtige Angelegenheiten. Artikel 83 der Konven⸗ 
tien bebandelt die Stellung der rolniſchen Staaks⸗ 
bürger in Danzig. In dieſer Frage ſtellt ſich Danzig 
auf den Standpankt, daß die polniſchen Staatsange 

rigen dfätzlich als Ausländer zu be 
Es dürſen allerdings gegen polniſche Staa 

keine Ausnahmwegeſetze erlaſſen werden, 
ſollen im Gegenkeil die 

Nation eirtehe Sonde 
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   Ber!   Verfall der Rark dusch ſeine widerſinn 
ſchaft. Wenn deshalb die geſamte dentit 
keit jetzt immer dringlicher 

Krebitwiri⸗ 
Oeſſentlich⸗ 

lich bleibt, wie dieſer Mann noch 
kann, große Berteidigungsreden zu halten, die kaum 
noch ein Menich eruſt nehmen dürfte, und ſich Ver⸗ 
rranensvoten von Leuten ousſtellen zu laſſen, die teil⸗ 
weiſe große Rutzuießer de 
weſen ſind. Für den nergangenen Somnobend 

Bexlin zuſammenberuſen, um ſein zukkuftiges Pro⸗ 
gramm zu entwickeln. das wie eine vollkon 

   den Rücktritt des Mannes 
verlangt, dann iſt das nur verſtändlich Unverſtänd⸗ eu 

den Mut aufbringen 
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Baben: „Sezehlt uns. ober wir bleiben!“ 

  

gerroffenen Bereinbarungen 8 x ů 
werden. Es wird infolgebeſſen ein⸗ Herei⸗ 
troffen werden miien, über die an 
es Hafenausſchuſſe 

Imig vorgeſehen werden 
eine der Leiden Regierungen 
des Präfidenten des Hafenau 
legt. Neben dieſer kung de 
lung des Hafenausſchuſſes werden 
51e Voliser von Emez ſergen 912 Li0 
ie Polizeifrage, ferner beſonde 2 

des ier wird eine 
  

Finanzen des Hafenausſchußes . 
ſoriſche Regelung derart getroffen merden 
beide Teile die Hälfte zu zablen ü 
Antrag fordert eine u 
mungen des Artikels 20. 
wird in dieſem Artikel u 
Einſtellung neuer Beamte⸗ 
kein Unterſchied zum 
rigen gemacht werden 

Eutſcheidung oder Berei⸗ v 
Form dieſe Beſtimmuns einge 
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Der Wahlkampf in Oeſterreich. 
In Oeſterreich finden im Oktober d. ô,. die Wa 

len zum Landesparlament ſtatt. Der Wahlkampf 
dort bereits im vollen Gange, wenn auch zwiſchen den 
büirgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie ein 
Abkommen getrofſen wurde, daß der Wahlkampf in 

  

   

        

     
         

friedlichen Bahnen gekührt werden ſall. Ueber die 
Luühe im Wahltamuf wird uns aus Wien geichrieben: 

Als der Bundeskansler Dr. Sotpel im Oktober, mn⸗ 
bränſt vom Fubel der ganszen bur, erlichen Preſſe, von 

h, Cs ſei ihm gelun⸗ 
Nesmagen 312² ipun⸗ 

erihkeiten ihm die Sozialdemo⸗ 
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weil die Monarchiſten ohne dies für die Chriſtlichſozia⸗ 
len geſtimmt hätten. Dieſes Wahlbündnis hat alſo 
keine andere Bedeutung, als daß Seipel es für not⸗ 
wondig findet, die Maske des Vden Vandichenh bi ab⸗ 
zulegen Inö offen der Reunblik den Handichuh binzu⸗ 
werten. Dieſe Maske war bei den Chriſtlichſozialen 
ſeit jcher ßehr durchſichtig. Moh haben am 12. Novem⸗ 
ber 1818 noch virrundzwanzig Chriülichloziale für die 
Repnsblik geſtimmt, aber der Wiener Klügel der Chriſt⸗ 

  

     

lichſozialen, der ſich um das Hauptorgan der Partei, 
die „Reichsvoſt⸗ Kruppiert, hat ſchon damals aus ſeiner 
Abneigung gegen die Republik kein Hehl gemacht. Bei 
ieder 
iiſche 

ii“ ihre monarchi⸗ 
vffen, als Karl 

  

elegenbeit hat die „Reich 
Geſinnung kundgegeben, ſo ga 
0 in lüugarn einbrach. de 
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iragene Obiektmwität nur ceine Unaufrichtigkeit iſt, 
lenut man aus dem Kemmentar, den dieſelbe „Staa 
zeitung“ nor einigen Täagen an den bekaunten, 
weiſe gogen das Me ich gerichteten Aufruf der bayerf, 
ſchen Regiernug an ihr Volk geknüpft hat. Tort ſted 
ſchwarz auf weiß, was die Regierung Knilling a 
von Sireſemann erwartet und zum Schluß heißt es. 
Wenn die Reichsregierung die Spuren des bayeri. 

ſchen Miniſterpräſidenten wandeln würde, würde 
Deutſchlands Not wohl bald ein Ende haben.“ 

* 
Die „Münchener Poſt“ hat vor einiger Zeit vo 

Ludendorff als dem großen Kriensverlängerer geſpru 
chen, weshalb der Mann mit der blauen Brille“ he⸗ 
gen unſer Parieiblatt nunmehr gerichtliche Klage e⸗ 
gen verleumderiſcher Nachrede angeſtrengt hat. Dem 
Prozeß, der für Ende September angeſetzt iſt, di⸗ 
großte politiſche Bedenkung zukommen, da die beklag: 
Partei Männer wie den Prinzen Mar von Baden, den 
General mann, den öſterreichiſchen Geueraffeldr 
marichall Hötzendorf und andere als Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige laden laſſen wird. 
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Die Zahlung der Beamtengehälter. 
Befeitigung der Vorauszahlung. Beſfe 

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilſerding hat 
reits in beiner, „Rede vor dem Hauptansſchuß angekün⸗ 
digt, daß die Norauszahlungen der Beamteugehätter 
wegfallen ſollen, da die Regierung nicht mehr imſtande 
iſt, dieſe ungeheuren Summen auf einmal aufzubrin⸗ 
gen, wenn nicht die Notenpreſſe weiter über Gebühr in 
Anfpruch genommen werden ſoll. In der Tat hat die 
uiertellährliche Vorauszahlung der Beamtengehätter 
wir die Vorar ahlung ſpäter gewährleiſteter Nach⸗ 
zuhlungen für die Dauer des Vierteljahres außer⸗ 
ordentliche Bedenken. Die ungeheuren Miliarden⸗ 
zahlungen, die auf dieſe Weiſe von den Reichskaſſen zu 
leiſten waren, haben zur Steigerung der Inflatio 
nanz weſentlich beigetragen. Die Beamten ſelber m⸗ 
ren faſt zwaugsläufig bei der augenblicklichen Geld⸗ 
eniwertung genötigt, ihr Gehalt in irgendeiner Form 
ſofort „wertbeſtän dig⸗ anzulegen. Durch die ſtark ge⸗ 
jt Einkäufe von Lebensmikteln, Kleidungs⸗ 
ſtäcken uſw. murden die Preiſe gegen Quartalsende 
unge bührlich in die Höhe getrieben, der Zuſtrom be⸗ 
dentender Gelder an die Börſe fürderte die Spekula⸗ 
on. E8 ergab ſch eine weitere Steigerung der Schä⸗ 

klation. 
nenderweife ſchreibt auch das Organ der 

Stinnes, die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, 
ahlungen nom Auguſt für die kom⸗ 

Wochen, denen noch Nachzahlungen 
er folgen werden, allein mindeſtens 
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men üet beanſpruchen, alſo ſchätzungsweiſe 
en Reichseinkünfte, die nach der 

und — * 
  

   
Ehrr * Mühronfers zu erwarien find. 

Von anderer Seite betrachtet, macht dieiſe Bezahlung 
von —1 Billionen mehr ans, als der gelamte Papier⸗ 

Deutichlands mit der geſamten ſchwebenden 
Deutſchen Reich Es iſt heute nur eine 

Stimite in der Oeffentlichkei er Zuſtand auf⸗ 
hären mus. 

  

  

  

   
    
    

  

Verbot der „Roten Fahne“. Auf Anordnung des 
Volizeivräſidiums in Berlin iſt die Sonntagaus b 
Ser Roten Kahne“ beſchlagnahmt worden. Der 2 

üuügnalme lient ein Vergehen gegen das Geietz zum 
Schutze der Republik zugrunde. In einem Sonder⸗ 
blatt ieilen der Verlag und die Redaktion der „Roten 
Fahne, äihrer Leſerichaft das Verbot mit und beichnl 

'e „Regierung Streiemann—Hilferding—Syll 
obert Schmidt“ des Verbots. In Wirklich⸗ 
e Reichsregierung mit der Beichlagnahme des 

ü Zentralorgans nicht das geringſte 

  

      

   

    

  

    
     

   
  

keir hat 
kommuniſtiſchen 
zu kinn. 

Platinfunde in Trausvaal. Wie aus Johann 
burg berichtet wird, ſind bebentende Funde von Platin 
im Vaterberg⸗Bezirk von Transvaal gemacht worden 

Ader iſt über eine Strecke von 50 Kilometer hin 
Worden, und Proben zeigen, daß die Ausbente 

t Platin und reines Gols bietet. Verhand⸗ 
ber den Erwerb von 1 Gütern, auf deren 
L neue Ader liegt, ünd im Gange. 
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WMescrher. Da Hüsen Sei Eherer⸗ 
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ans. Wenige Stunden ſpäter warf die See acht Lei⸗ 
Meie des gi, Pisdree rahn an der „Strand.     
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kan Mand einem Nariel adenüber, das um ſo Anlbs 
'en, als die geborgenen Leichen Berßümmelungen 

aafwiesen., dee den Toten augenſcheinlich Zugefitg: worden 
Identifizterung unmöglich zu machen. Tros⸗ 

e ein aemiſſer Thomes Errnin in einer der Leichen 
ke ſeines Bruders Jakeb wiedererkennen. Nachdem ſie be⸗ 

1er Wer. enidanden aber Zweifet; die Leiche wurde wieder 
Eraben und von der Polizef ſchließlich als die ein 

gewißen James Craven feitgeſtelli. der der Behörde a 
einer ber füftniten Führer des Alkobolichmuggels bekann! 

5 berielbe⸗ Zeit wurde bei Nenvorf ein Sch 
tiersmeße ales zum Frr⸗ 

er War. In den Leßeln brannten die Feuer; aber die 
Smandopräcke zeugte von wilder Unordnung und war 

mit Biut bedecki, wie auch der Schiüfsrump: von Kugeln 
Seuctachert mar KAn Sord befand ſich kein kebendes Wefen. 

— Scheftes, „Edith N. Aiß.-Seltfar, War mit 
cinem Brett WGberneael. auf dem der Name „Patrick N. 

mar. Im Maſchenenrann fand man eis 
reiche Sewehre und reiche Nunition 
arnal befand ſich die Eintragung, da⸗ 

Schi Klkobel Ur Chamvagner irn Werte von 40 U 
Dfuns Sterling rertanit hatie. Die Polisei glaubt nun⸗. 
20 en beiden Schiffen ein Zuſammenhang Beitebt. 
MRan nutremt an, daß ein Kampf mit einem Dritten 

i itattgejunden hatte, das nach der Kaperuns 
un dieſe ausgeplündert und die Mannſchaſt in⸗ 

Sten het. Man bofft nun durch Hebung des ge⸗ 
EE Wighe, einen Fingerzeig jur Mußklörung 

* Weheimnißes zu erhalten. 

Desticher Selterkarb in Seselſirg. Bei den: Siöbs 
* Werb der Segelfluczenge in der Räiön 

r —— dem es äin vorigen 
Stundengrenze im — 
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Danziger Nachrichten. 
Drohender Kampf in der Metallinduſtrie⸗ 

Die Metallinduſtriellen wollen ausſperren! 
n dem Abkommen der Spitzenorganiſationen wurde be⸗ 

limmnt, daß bis zum 1. September 1023 die Arbeitnebmer⸗ 
erbande mit den, Verbande der Metallinduſtriellen eine 
ereinkarung für die geſamte Metallinduſtrie trekfen ſoll⸗ 
u, damil die Akkorde den Goldpfennigen neu angepaßt 

werden können. Um dieſes Ziel zu erreichen, forderten die 
Gewerkſchaften aller Richtungen am 18. Auguſt, ſolgende 
Grundlöhßne: E Miende 

Für Vorarbeiter.. .. 30 Goldpfenalg 
„gelernte Arbeiter über 24 Jahre .29 „ 

von 20—24 Jahre. 28 

  

   

   

„ ů „ 
„ „ unter 20 Jahre . 25 „ 
„angelernte Arbeite: über 24 Jahre.. 26 —* 
„ 5 ron 20—.24 Jahrc. 24 * 
„ — „ unter 20 Jahre. . 21 * 
„ ungelernte Arbeiter über 20. Jahre 22½ „ 
—iugendliche Arbeiter unter 15 Jahre. 7 „ „ „ „ „ 160 „ 10 — 

* ů 17 .3 — 
— — E „ 18 „(16 * 
„ —* * „ 19 „»„1¶8 —„ 
— „ „ „ 20 „ „19 

Die Akkorde ſollten ſo berechnet werden, daß tormaler⸗ 
  

reiſe 10 bie 15 Prozent über dieſen Grundlöhnen verdient 
verden konnten. Frauen und Lehrlinge ſollten, bie erßeren 

Prozent des Lohnes der an⸗ und ungelernten Arbeiter, 
ſie Lehrlinge mit 10, 15, 20 und 25 Prozent zum Lohn der 
elernten Arbeiter bezahlt werden. Der Vorſitzende des 
Retallinduſtriellenverbandes, Baurat Rülpe, nahm dieſe 
ßorderungen entgegen mit dem Bemerken, daß die Unter⸗ 
iehmer unter ſich erſt einig werden müßten, bevor weitere 
gerhandlungen ſtattfinden könnten. Seit dem 15. Auguſt 
ſaben die Gewerkſchaften wiederholt Verhandlungen verge⸗ 
'ens gefordert. Am 283. Auguſt erklärte nun Sundikus 
goigt mündlich, daß die weiteren Verhandlungen zwecklos 
eien, weil der Senat die zentralen Vereinbarungen allge⸗ 
nein verbindlich erklären werde, und das dann die Metallin⸗ 
uſtriellen ihre Vetriebe ſchließen würden, d. b. ausſperrral 
Die gleiche Erklärung hat der Verband der Metallindu⸗ 

riellen dem Senut und dem Demobilmachnnaskommiſſar 
ugehen laſſen, um die Allgemeinverbindlichkeitserklärung 
es Abkommens der Spitzenorganiſationen zu hinter⸗ 
reiben. Der Demebtlmachungskommiſſar wäre gar nicht 
chugt, in dieſem Falle die Rechtsverbindlichkett auszu⸗ 
srechen. Die beteiligten 3 Metallarbeiterorganiſationen 
zeijen in einem Flugblatt ihre Mitglieder auf den kommen⸗ 
en Kampf bin und warnen insbeſondere die Arbeiteraus⸗ 
hüſſe vor Sonderabmachungen mit den Unternehmern. 
Inzwiſchen ift die allgemeine Verbindlichkeitserklärung 

rfßolgt. Wie wir hören. baben die Metallinduſtriellen heute 
achmittag Sitzung. um endgültige Beſchlüſſe zu faſſen. Wie 
ſunktionäre des Deutſchen Metallarbeiternerbandes haben 

Sornnsdend zn ber Siination Siellung genommen und 
ejchloßfen. an den obigen Forderüngen feſtanhalien. Die 
entral vereinbarten 25 Golopfennige ſollen als Verhand⸗ 
ingsgrundlage dienen. Die Funktionäre fordern die 
'rbeiterſchaft auf, die weiteren Beichküſſe der Gewerkſchaſten 
znwarten. Die beteiligten à Metalarbeiterorganiſationen 

zſeiſen in einem Flugblatt ihre Mitglieder auf den kommen⸗ 
en Kampf bin und warnen insbeſondere die Arbeiteraus⸗ 
büſſe vor Sonderabmachungen mit den Unternebmern. Die 
unktionäre haben weiter beſchloſſen, den Berbänden das 
techt zu geben, falls die Situation es erkorder 
Etrabeiträge bis zur Höhe eines Tagelohns a 

  

  

  

  

      

Spannung im Gaſtwirtsgewerbe. 
Der Schlichtungsausſchuß gegen Goldlöhne. 

Die Arbeitnezmerverbände im Gaſtwirtsgewerbe reichten 
üch Schluß des Generalſtreiks den Arbeitgebern eine For⸗ 
erung auf Goldmarklöhne ein. Dieſe wurde ſeitens der 
rbeitgeber mit der Begründung abgelehnt, daß die Bewillt⸗ 
ung einer ſolchen den Ruin des Gewerbes berbeiführe. 
leichzeitig ſchritten die „notleidenden“ Unternehmer zu 
enkündigungen, um die Arbeiterſchaft ihren Wünſchen 
giger zu machen. Die Arbeitnehmervertreter ließen ſich 

    

der dadurch nicht beirren, und riefen den Schlichtungsaus⸗ 
uiß an. Derſelbe fällte nun folgendes „weiſe“ Urteil: 

1. Der Schlichtungsansſchuß ſteht ſch. ſolange die allge⸗ 
eine Berbindlichkeitserklärung der Vereinbarung vom 
Auguſt 1923 nebſt Erläuterung beim Sa men anArbet⸗ 

it⸗ icht eingegangen iſt, auserftande, zu den von den Art 
ühmern aufgeſtellten Forderungen auf Goldlöbn 
Snehnteh, 5s Ser Sasbesberbund der Gaſtwirt 
nigung der Arbeitgeberverbände nicht angehört und die 
orderung auf Goldlöbne auch nicht mit der 
ehörigen Sorgßalt aufgeſtellt iſt. 

. Der Schlichtungsausſchuß empfiehlt den Parteien auch 
n Fall, daß die Allgemeinverbindlichkeitserklärunn der 

einbarung vom 11. Anguſt 1928 ergehen ſollte, das bis⸗ 
rige Suſtem, wonath die Lohnrerbandlungen auf Grund 

r amtlichen Indexzabßl geführt worden ſind, für die Dauer 
„ Wochen beizubehalten, um dem Gaſtwirtsgewerbe die 

öglichkeit zu geben, die Auswir kung der Gold⸗ 
ühne in den übrigen Gewerbeu beurteilen 
u können. 
3. Für die Zeit vom 13. bis 20. Auguſt 1923 find die am 
rböber 1923 in Gektung geweſenen Söhne um 500 Prozent 
erßöhen. 
Die Parteien erbalten eine Friſt bis zum 29. Auguſt 1928 ü 

nichlieölich Erklärung über die Annahme oder Ableb⸗ 
tedsſpruches, uing des 

„Sieſer iedsipruch krunzeichnet wieder einmal den 
Slichkungsansſchnß als eine Bepörde. Bie es ſich zur Lut. 
be macht, beſtehende Sireitigkeiten zu verſchärfen, matt zu 

      

  

n 

  

   

  

   

  

ilage der Danziger 

Beſonders merkwürsts iß auch die hohnvolle Begründung, 
die der Schlichtung sausſchuß ſeiner Entichehung MWftatbi. Er 
wagt die Forderuns der Golbibyne „als nicht mit der ge⸗ 
hörigen Sorgfalt nufgeſtent“ zu bezeichnen und mutet den 
Haſtwirtsangeſtellten 1915 ſich in Gebul zu ſaffen, bis er die 
Auswirkung der. Goldlöhßne in den übr Gewerben be⸗ 
urteilen kann. Höber geht es wahrlich nicht. Dieſe für die 
Unternehmer außerordentlich aut arbeitende Schlichtungs⸗ 
behörde ſcheint alles daraut anzulegen, die auf Grund des 
Generalſtreiks getroffenen Vereinbarungen zu ſabotteren. 

Für die geſamte Arveiterſchaft Danzigs muß erncut die 
Frage aufgeworfen werden, vb die bisherige Handhaßung 
Und Zuſammenfetzung des Schlichtungsausſchuſſes noch wei⸗ 
terFin beſtehen bleiben ſoll, da er die größte Gefahr für eine 
rüthige Entwickelung des Wirtſchaftslebens daritellt. 

Aber trotz der Kücſtändigen Lobnpolitit der ünternehmer 
und trotz des „Schlichtungas ausſchuſes wird die Arbeiter⸗ 
ſchaft im Gaſtwirtsgewerbe ihre Forderung Hurchzutſetzen 
wiſſen. Die Berantwörtung für etwaige Störungen des 
Wirtſchaftslebens ie At dann der Schlichtungsausſchuß, der 
ſtatt zu ſchlichten die Ardeiterichaft verböhnt. 

    

oſſe Mau erſtattete u 
das erſte Halbjahr. Herſ wWies trotz der lauſenden 
Beitragserhöhungen eine beträchtliche Zunahme von 
ber Pariet'i auf. Ein Zeichen, daß die aktive Politik 
der Partei immer weiteren Anklang in der werktäti⸗ 
gen Bevölkerung findet und die idiſferenten und polt⸗ 
ſüüben.. anders orientierten Arbeiter zur VSPD. 
ſtoßen. Die finanzielle und orgunifatoriſche Schlag⸗ 
kraft der Partei hat ſich ebenfalls erfreulich geſteigert. 
Der Berichterſtatter ließ die wichtigſten politiſchen 
Vorpänge in der Berichtszei 
ſe einen wertvollen Ueberblick über die Politik der 
Partei. Eine kurze Ausſprache ergab volle Ueberein⸗ 
ſußimung über den weiteren Ausban der Organi⸗ 
fation. — 

Ueber den Stand der Parteipreſſe gab Genoſfe 
Cocver einen kurzen Ueberblick. Er wies auf die 
chwierigkeiten hin, die Eerdte beſonders oie Zeitungs⸗ 

unternehmen bedrohen. Er erſuchte die Parteigenoſſen, 
die jetzt erfolgte Neuregelung der Bezugspreiſe über⸗ 
all zur Durchführung zu verhelfen und für immer 
größere Verbreitung der „Volksſtimme“ Sorge zu tra⸗ 
gen. In der Ausſprache wurden Wünſche über die 
weitere redaktionelle Ausgeſtaltung der Zeitung vor⸗ 
getragen. 

Genoße Brill hielt dann ein kurzes Referat über 
die Vorbereitungen zur Volkstagswahl. Der 
Landesvorſtand ſchlug vor, am 29.30. September einen 
Parteitag mit folgender Tagesordnunng ſtattfinden zu 
laſſen: 1. Die Bedeutung der Volkstagswahlen. 2. Auſ⸗ 
hebang der Kändidstie 3. Anträge. Außerdem ve⸗ 
antragte er die Wahl einer Kommiſſion, die gemein⸗ 
ſam mit ihm die Vorbereitungen zur Aufſtelluns der 
Kandidatenliſte treffen ſoll. Der Ausſchuß ſtimmte 
beiden Vorſchlägen zu. In die Kommiiſion wurden 
gewählt für Danzig⸗Stadt: Bluhm, Weber und Ge⸗ 
noſſin Falk; für Niederung: Rehberg; für Höhe: 
Schmode⸗Ohra, für Gr. Werder: Wiehler⸗Neuteich; für 
Zoppot: Matthien. Außerdem delegiert die Volks⸗ 
tagsfraktion drei Vertreter. ů 

Mit einem kräftigen Appell des Gen. Brill, alle 
Kräfte anzuſpannen, um bei den Volkstagswahblen den 

Sieg an die Fahnen der Sozialdemokratie zu heften, 
ſchloß die im harmoniſchen Geiſte verlaufene Tagung. 

  

  

Serabſetzung des Beamtientenetungszuſchlags? 
Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: Der Sondessuſchlag für 

die Beamten und Angeſtellten von Staat und Stadt. der 
gegenwärtig 40 Prozent beträgt, itt mit Zuſtimmung des 
Hauptausſchuſſes auch für den Monat September auf 40 
Prozent belaßen worden. Der Senatsvertreter erklärte in 
der Sibung des Hauptausſchuſſes am Sonnabend. den S. 
Auguſt 1923, daß die Teuerungszablen des Statiſtiſchen 
Amts an ſich ziffernmäkig nach den vom Senat im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Beamtenbund aufaeſtellten und rem 
Hanptausichuß gebilligten Grundfäden eine Herab⸗ 
ſetzung der Sonderzufchläge für die Bearrten und 
Angeſtellten um 10 Prozent alſo auf 30 Prozent ab 1, Ser⸗ 
tember rechtfertigen. Mit Rücklicht ank die augenblickliche 
Xuverichuldete Notlage, in der die Beamtenſchaft üch befindet. 
und welche zum Teil durch die Unmöglichkeit berbeigefübrt 
worden iſt. die Teuerungszulagen zun derjelben Zeit auszu⸗ 
zaßlen. wie es im Deutlchen Reiche geſcheben iſt. emyiteblt 
aber der Senat, obne damit eine Verpflichtung der Schad⸗ 
loshaltung für verſpätete Auszahlnng anzzterkennen, dem 
Haumtausſchuß, von der Herabſetzung des Sonderzuſchlaues 
für Monat September Abſtand zu nehmen. Der Senat weiſt 
aber ſchon jetzt darauf bin, daß er mit einem Autrag auf 
Herabfesunga ab f1. Oktober an den Volkstag berantreten 
werde, ſofern die Teuerungszablen des Statiſtiſchen Amtes 
dies erſordern. Der Hauptausſchuß billtate die Stellung 
des Senats. ——— 

Anfranen im Vollstag. 
Eine kleine Anfrage deichätigt ſich mit den unregekmäßigen 

Sahlungen von Gebalt und Voriglſer an die Juſttäbeamten. 
Es wird gefragt, ob der Senat bereit ſei. Vorſorge zu treſfen, 
datz Mindenens die Zahlungen bei allen Bebörden gleich⸗ 
muͤnkig erfolgen. ů ů 

Eine weihere kfeine Anfrage ftellt peit, daß das am du Iuni 

iüüSSSE 5 un r 
— g selangt iK⸗ Es wirs AÄuskunßtt rerlanst 

damit zu rechnen fei⸗, daß das Gefetz durch⸗ 

  

zar Darchfüührzn 
in welcher Zeit 
Sefüühri wärd. 

* — 

Das Anfkäufernnweſen.   lichten. Der Vorfidende des Schliächtinas Ves bringt“ 
tertig, Er bereits in e en Fälken ſich für 

üsgewerbe eupeblen das büßde — m ter Sohn⸗ * au ů rige em 
tiet Grund der amtlichen terzahl beizubebalten;: 
Veibe Sytem, daes die Danziger Lſchaft zwang, in     

n Geueralſtreik einzutreten, weil ſie dabei ſurſt verbungern 
„8 verelenden e. Einen ſchärferen Widerjpruch in der 
altung eines Schlichtungsausichuſſes, der fich einer dohen. 
nſten und vera⸗ Ken bewußt ſein twortungsvol gabe 
lte, kann es kaum geben. Durch einr ſolche der wirtſchaft⸗ 
ben Lage der Arbeiterſchaft hohmprecwende Entſchedung 
ird der wärtichaftlich Stärkere der ünternehmers in ſeiner 
engenloſen Ausbentung auf Koſten des wüirxtichuftlich 
Swöcheren (des Arbeiters) geſtürkt. Der Arberserſchaft 
er, dte durch öie weit über den Friedensſtand Finaus⸗ 
bende ungehenre Steigerung der Sartikel in ichwere 
tetſchafklichr Vedrängnis geraten i, wärft man BWertel⸗ 
vichen hin. (Rach dem Schieds—fpruch ſon ein Kächen⸗ 
adchen pro Woche einen Lohn von 1740 00% Mark inklumve 
dü wud Wobmans erhakten.) 

Die Landkreiſe des Freiſtaates werden ſeit läntzerer, Seit 
durch Aufkänfer überf die Erzengniſſe der Land⸗ 

ſchaft. wie Gefügel, Ster, Butter und dergl, aufkanfen. 
Es ſollen von dieſen Aufkünſern für derartine Waren oft 
Breiſe geboten werden. in keinem Gerhältnris zur Geld⸗ 
ent ſtehen und die Landwirte erſtonnen laffen. 
Da das Kagebot in Waten dieker Art auk den Märkien trocz 
Lem oſt gering in, Hegt die Bermutuma naße, baß ein großer 
Teil dieſer Du titel gar nichi bie W. rkte erreicht, 
ſundern au ſen an Auftraggeber abgegesen wird. 
In iner kleinen Aufrugt iur Bolkstas, die dleles feirdeüt 
wird nun gefragi, was der Senai au tun gedenke, um dieſe 
Auswüchſe des Kandels zu beſeitigen und ob er bereit ſei, den 
geiamien Handel mit ledendem Vieb und Lebensmitkeln zu 
Eonacinnieren- 

Volksſtimme 

Uig beſuchte Sitzung ab. Ge⸗ 
i icaiſöbeeicht Uber 

3 

t Revue paſſieren und gab 

genommen wo 

nige: Helfer äber 0 Jabre Jabren 10 Golspfent 16 Jahre 

geteilt wirb. bat der Bund der Ardeigedesverbände im Han⸗ 

  

Sthalmug laſtunsfühiet Aeankenkaſeun. 

Montag, den 27. Auguſt 1923 

Von Brunv Gebauer, M. d. B. ů 
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I. 5 
Der Geſetzentwurf, welcher unter dem Tiiel „Geletz zur 

Erhaltung leiſtungsfäbtger Krankenkaſſen“ Lem — 
Buolkstag zuging und von dielem in der letzten Situng ver⸗ 
abſchtedel wurde, trägt einen Namen zu Kinrecht. Teun 
durch sieſes Geſes wird die Finanznot der Krankenkaſßen 
keinesegs beteitegt, wenn auch auerkannt werden muß. vaß 
er einige leine Kerbelſerungen in ſich birgt. Der Haupt⸗ 
ſebler aber llegt haran, daß der Entwurf, wie ſtets, eine 
Poßtoteile zu ſpät kommt, wie Ußerhaupt von den Behörden 
Lie Kalaſtrophe erſt bann erkaunnt wird, wenn es zu ſpät iſt. 
Das Gelet, welches ſich eng an das deutſche Geſetz anichlleßt. 
bat im Senat große Hinderniſſe gezeitigt. Die Vertreter der 
Betriebs⸗ und Erfaskrankenkaſſen, die im Scnat ſiden; die 
Senatoren Pertus und Senſtleben, haden ſich mit aller Kraft 
gegen das Geſes gewehrt und dem Geſetz beretis den Namen 
gegeben: „Geſenth zur Abwürgung leiſtuüngsjäbiger Betriebs⸗ 
und Erſaskrankenkaſſen“. Durch die VBerzögerungen kann 
kreren iäh kend in e Etich kauß dem I. Sestentber i& Kräfrtf 
treten. V E land das gleichartige Geletz ſchon 
ſelt dem J. April d. Js. Wirkung hat. les 105 — 

Der Inbalt des Geietzes zerfällt in zwölk Teile. Der 
erſte havon handelt von zar Verſichevungspflicht. 
Hier iſt dem Senat das Recht übertragen worden, die Ge⸗ 
baltsgrenze für die Berſicherungspflicht der Angestellten 
unter Mitbeſtimmung des Sozialen Ausſchuſſes zu beſtim⸗ 
men. Der zweite Teil behandelt die Sachbezünge und 
Grundlöhne., Dier iſt beſtimmi worden, daß das Ober⸗ 
verſicherungßbamt vor Feſitſetzung des Wertes der Sachbezüge 
den beteiligten Krankenkaßen Gelegenheit zur Aeußerung 
neben muß. Den Grundloßn ſetzt munmebr der Kaſſen⸗ 
vorſtand Kuſenweiſe nach der verſchiedenen Lohnhöhe ſeſt, 
und zwar im Betrage des aut den Kalendertag enut⸗ 
kallenden Teiles des Verdienſtes. Die dann im Geletz feſt⸗ 
geſetzte zur Berechnung des Arbeitseinkommens 
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in Höbe von 72 U00 rk täslich iſt bereits wieder durch eine 
auf dem be⸗ der Verordnung erſolgte Erböbung um das 
Sechsfache überhol. 

  

Vurch das Gefetz iſt eine wichtige Gudenh.e der Bir⸗ 
kung der Erhöbang des Grund Wnes anf 
die Barleiſtungen eingeircten. Bisher wirkten die 
Aenderungen des Hrundlohnes auf die Barleiſtungen erit 
mit Beginn des 43. Tages. So kam es, daß bei der Küge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe Danzig zurzeit, wo Krankenkaffen⸗ 
beiiräge von 300 000 Mk. pro Tag erhoben werden, noch ein 
tägliches Krankengeld von 14 250 Mark und ein Sterbegeld 
von 855 000 Mark geöahit weird. Jetzt foll die Wirkung ont 
die baren Leiſtungen mit dem 29. Tage ab bereits ein⸗ 
treten, was auch für die Verſicherungsfälle, die bereits ein⸗ 
getreten ſind, gelten ſoll. Dieſe verſpätete Inkrafttretung 
erhöhter Barleiungen wird damit begründet, daß die Ein⸗ 
ziehung ber Beiträage vier bis ſechs Wo dauert, und erſt 
die Kaſſen die erböhten Mittel in der haben müſſen. 
ehe ſie erböhte Zablungen leiſten können. Dieſer Cinwurt 
iſt nicht unberechtidt, doch vrus auch Eer Ses Seiesgeeeeg 
bald einen Wes finden, daß die Beiträ 

  
  

  

  ge ichneüer den Kaſſen 
zugeführi werden und nicht, wic es bisher geſchah, nach ſerhs 
bis acht Wochen in entwertetem Zuſtande. Dann wirb auch 
dieſe Bartezeit von vier Wochen noch gekürzt werden können 

und müßen, denn die dauptaufgabe dieſer ſoztalen Inſtiente 
lieht doch darin. den im Dienſte der Arbell erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Perſonen zu helſen. —— 

Das Krankengeld iſt menmehr für jeden Kalen⸗ 
dertaß zu zäahlen, jio datz damit eine igetde Forderung der. 
Verücherten auf -.ü 5 des Krankengeides auch kür den 
Sonmttag erfüllt — ———— 

Ein neuer Baragraub in der Reichsperüicherungbordming⸗ 
beſagt. daß die Kaſſen über die Arzueisehältkriſie. 
(Flaſchen, Tuden ufw.) verfügen dürſen. Hier M bisber viel⸗ 
fach Mißbrauch durch Kerzte und Berſicherte getrieben wos 
den. Bei Wiederholungen der Medigin ſind die Flaſßch 

vielfach ber Apotheke nicht zurückgereichi worden. Di 
Leltktiie Loſten den Kaßfen uber ehr viel Geld. 

  

  

Der Abſchluß des Landarbeiterſtreiks im Gr. Werde 
Wie berrlts 15 mitgeteilt, iſt der Landarbeiterſtreik 

im Großen Werder beigelegt. Die Berbandlnagen 

dauerten von Donnerstag vormittag bis Freitag früh. 

Die Lohnſätze betragen für Freiarbeiter von 13 t5 
Jahren 35 Pfund 458 Pfe täßlich für Freiarbeiter 

15 bis 16 Jahren 4,55 Pfund täglich, für 16-—IIlährige 

Freiarbeiter 5,10 Pfund, fütr 17—Siabrige 8 iarbe 

ter 7 Pfunb, für 18—20jäbrige 1005 Pfun, kür 
jährige 14,25 Pfund, über erhosßt 2ʃ,75 Pfund G 

. Ohne Beköſtigung htrſich der Lohn um 10. 

Sf oggen tählich. Deputanten erhalten uhne Be⸗ te 
— 133 Sentner Acgicht Monatlich, verheiratete, 

beiter & Pfeud käglich und Mädchen⸗90 Pfuns 
U18 175 Heniner hunnatlicd mit Beköſtigung. 8 er⸗ u 

Uen für Jult Nachzahlungen gewährt werden. 

Die Arbeit lüt Wereits in Vollem mfange wieder auf⸗ 

  

    
   

    

    

    

      

     

  

    

   

   

    

     

    

    

  

L e im Heizungs⸗, Inſtallations⸗ und Klemrp ⸗ 

Lerseserbe ind, durch einen Torivertrag des Dentſchen 

Metallarbeiterverbandes ab 15. Augußt pe ſolgt feſtgeſest: 

Monteure und Geſellen im 1 Tätigbeitsiabr 24˙4 Geld⸗ 

pfennige; alle abrigen Monteure und Gaſeilen 28 Goldpben⸗ 

17 Goldpfennige, unter 13 Jabren 10 
16 Jabren 7½2 Goldpfennige. 

Weitere Abichlagszallung im 

ſennise. ünter 

Sgewerhe. Saie mn. 

beſchloſfen, eine weitere Abſchlonssahlung in 

Hohe ves ehsßachen Juli⸗Gebaltes an die Angeſtekten zur 

Auszahlung zu bringen. 

Der Alzershilſe iſt von dem am Freitag auf Kiederſtadt.   
erkrag von 2 500 050 Wark übermieen worden⸗ 
Das Lindenbsbareit in e 

erichiedentlich ausgefel Dfpentlurbe Berenal⸗ 
kuun de Linbeukabarclis ſiadet man euhßnältig en Dlens: 

ſiategekundenen Konzert des Ziwilmmſikerdereiſes en 
   

  

                 
   
   

   
       

ů im Kriedrich⸗ilbelm,Schiitzenhaus Ratt 
Gel entem Belfer nuchbuitincs. m Garten, bei Maäsdies 
Wiüiterung abends im großen Saale. Trotz der Forrende 
Unkoſten, die dem Lindenkabarett durch die Manunß dei 
Witierung entſtanden find, bat Direktor Raſch den Erdess 
inwaliben, für hir der Reberichus der Beranſtalting ſon 
Berwendung: finden ſoll n Berraa von it 
Bark äberwiefen. 

Deviſenſtand 
(eſaehellt nin 12 Uhr mittags). 

1 Dollar 5 500 000 Mk., 
Pol--Mh. 24,00 Mä., L engl. Pid. 28080 000 Mu: 
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H6 
und konnie, trordem er ein er Scholmmer war, den und viele Hunderte ſeiner Einwohner getßstet, Gropße 

Höhere Schulſorgen. Strand nicht wieder erreichen. Cpuuf Hein. Hilferafe aing em Schaden verarſacßte aueß Duürſer ilerſchen Haln⸗Fluſſes. der 

Stolvmünder Waſtwirt in voller Kleidung Lem Ertrinkenden Schiſfe ſtranden lietz und Dörfer überſchwemmte. Die Hilfs. 

ſſam vor ſich, da der Eiſenbahndienſt 

  

Der Ausbau des Gumnaſinms in Tirgenhsf. 

ſchußk des Nolksiages hveſchöftigte iich 
wielche den Ausban des Reul⸗ 

alt farderten. Die bei 
vop einer CE. 

  

   Us abgeirleben, dach kunnte er nach vieler Mübe ver⸗ dem infolge der 
       
   
    
    
   
   

      

UAnmnaßi x 
den 

Emgeben den Ant Nacrmiiiage gegen ilr forderte Penn düde Ste das die Ernte iſt zu ein 

    

in die See nach, gerte: ſelder in den und wurde eben. arbeiten geben nur lang 

als Lel (Jernichtung der Strecken unterbrochen iſt. Die 

Badenteiſter und einem Fiſcher au Land gebracht werden. — Hochöſen des Penſihu⸗Berawerks mußten, gelöſcht werden; 

em beträchtlichen Teil pernichtet. 

zweite Opfer. Ein funger iann aus Wreslaut, Ver im Fa. Hebung eines ruſfiichen Krengzers. Den der Hamburger 

und „Brußa“ ſowie dem See⸗ vereininur Tiegendof ein. ve! r. .8 8 

gereichl. mürt zaß Miegenhe] Sallienbade Innenterb Per Leircetrlegen unb verlant in em Sucgſterreederel und Berqunssakttengeſeulchalt geböreger 

naßtale Vohanſtall be⸗ viöslich erhaßt, in See getrieben uns verlant in, den Setgunasbampfern „Jafon“ 

  

       
   
   
    

     
            

    

und imgegend 
nötigen. Das Me 
jſelunda. Dicſe 

nur bis zur Ober⸗ 
fſeien durchaus erſor. 
kten vielſach Schulen Stettin. Ein raffinierties    

Fieüeanteht erreisen Tonnte. gelaktene Reimnssbeot die leichter „Rundſchau“ iſt es gelungen, den während des Krie⸗ 

Seſ ü aes in finniſchen Golf geſunkenen rulſichen Kreuser 

Betrugsma⸗ Roſſija“ zu heben und in Reval einzubringen. Dort wird 

orrlich. Die müf 
in Elbina Danziß deinchen. Die [nöper vollführte ein Mann., der ſich als ein aus bdas zum Abmracken nach Deutſchland verkaufte Schiff ab⸗ 

Venſtont nte Sauns an S8tonh Giamüner Strinemünde Eummender Ausländer ausgaß. Der als gedichter und dann nach Klel geichlepyt werden. 

Lemrderkien Känme Sentieman anttrstende Gremde kam in Stettin 3zu Ein Goldichatß anf der Wecresgaunde. Die evolitde 

d damii Beamien- einem der vornehmſten enichneibergeſcäfte und Admiralltät keilt offizted mtt, daß von pem im Jahre 1017 
„Laurentis“ bishber 500 Millionen 

    

      
   
      

    

       

        
   

    

Taber kanite einen der beſten Mäntel und drei der keinſten verſenkten Dampaer 

  

   

      

57 . Die Rechnun⸗ i 

daß Tienenhbof nicht in der e Kechn, lantetr im g. 

néen GAephälter aitf⸗ — 

r Zeit der allgemeinen 

nen. Jesl. im 8 

unsünſtig, ce 
vhaleic 

  

auch balk den Reſt von 16. Dollarnoten. ů 1 
eW nit ſei Rant d den drei habe vermeiden wollen. 

e Kunde war mit jeinem Mantiel un eiĩ Bewerbungsſchreibes, 

    

   

    

       Beititellung machen mußte. Das die 1867½ Dollarnoten, 

die der noble Käufer ſväter gebracht hatte, gekülſchte    

    
           

     

   derungen a⸗ 
Keuinch au 8 

le entnebmen: 

neren würde 

  

      

  

     

icbertenden zufinden. 

n Nralprogmmaeſtum 

Irden. Daraus 
kenräie ergeben. Suks D. 

  

    
     
   

  

             
  eicr dr 

würdt ſich die 
Diele ZLoken Känden mi 

  Fliegenleim ſeſt, von dem ich 

Eiuer, der ſich zu helfen 

von Falichmünzerei wurde 

Die Stadt Berlin aibt altes 

    
    

      
   

  

   

    

zurichten. 
Sentipopa      ſich bierüber einr 

＋ K. 

        

    
      
          
        
      

  

    

      

     

  

   

    

   

  

   

  Weichzelmter ſteis 
Auch die Zahlen⸗ 

n. Um den Inter⸗ 

weiteren Zablen⸗ 

chs — — Srundenlobön arbeitet hatte. Ey hatte er. 

In den Stschlereibetrieben wanbdett under Mis orbee. 

V 8 1 wandelt. anbere mit arüßer. 

erzdelt werben, Per Streik geht 10 00-WMarkſcheine. Er erzä 

    

lieren. E 
Hiefmütte 
engaben 
eßenten 2 
materials xt 
vertaßi. 
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Antrag Ner vereinisten Luta⸗ 

Kerwaltung vnd Derwentaung 

Er Sengeneß nigung fär 

  

Anziige. Er dezahlte zur freudigen Ueberraſchung des Plund Sterling, Gold geborgen ſeien. Man hoffe, weitere 

Geſchäftainhabers mit den ſo ſehr begehrten Dollar⸗ 900 Millionen Pfund Sterling Gold retten zu können. Die 

Ben über 180 alendingg vollig cheint Velten⸗ 11 ie fftieberklürt 

E 2 
allexdings v g geheim gebalten, weil, wie 8, ell erklärt 

der Auis Üde zuniächs aPoeharten wird. man eine ungſünſtige Kückwirkuua auf die eltdeviſen 

Die Kirma Cohn u. Co, ſucht 

en längſt davon, als der Geſckält mann die etnen Geſchäftsreiſenden. Auf ihr Inſerat merdet ich aud 
Sog Lelmannu. deßſen Bewerbungsſchreiben wir 

„Nach beendeter Lebrzeit legte 

Roten waren. Auch in Swinemtände war er nicht anfß. ich wich zuncht au Siachelbrabt, dann rciſte ich einge Seit 

Schiilerinnen 
in Damenbeinkleidern, arbeitete mehrere Monate in Kinder⸗ 

e Ewinemänbe Streiklage pud XAr̃eitsloſis- klleibchen und vertrat drei Jahre lang Filzpantoffeln, Nach⸗ 

uu.Wden, erne ee Aeren eut, Se Le Dentstber angeſer e gich vertbergebend weih er Ves 
3 eh üt Ser Strei Ä jetzige mäler umgeſest und mie rüber⸗ ů ar 

venegt 
und Porsellan geworfen hatte, legte ich mich ſchlietzlich auf 

jeßt loskommen möchte. 

weik. Wegen einer neuen Art 
ein Ingenieur Feit verbaftet. 
Notgeld, überdruckt, als neues 

And das 
hochwertiges beraus. Feit gab nun in verſchiedenen Gaft ⸗ 

—— — Ss; D wirtichakten am Kurfttrſtendamm. vo, er große Zechen 

u der Si 
machte, Reichsbanknoten aus, die er in der gleichen Art be⸗ 

alte braune Tauſendmarkſcßeine 
in 10⸗Millivnen⸗Schetne ver⸗ 

er Beſcheidenbeit in 5000, und 
hite den Leuten, daß das Reich 

ſe Artandsarbsten (Tiefban), be — 

eD Erwersdleir Heicätrigt waren, ſollen mit es jetzt ekenſo mache, wie die Stadt Berlin. An mehrcren 

ichkall S Stel DStellen fand er auch Glauben und Abnehmer. Einige waren 

Sache e eeigertekt werben, da Die üedoch vorſichtiger Und erlundisten ſich an den zuſtändigen 

Külnnss 8 erklärt ber Stellen. Er kam der Betrug ans Licht. und der Fälſcher 

Konitz. BetialilsSer Kin. desmord. Bei Dun⸗ wurde verbaftet. 

kerssdaen wurde die Leiche eines Biäbrigen Mädchens mit Amerikaniſche Ei Bewaffnete Räuber drangen in 

ener Lesle Kafgefunden und als Sochter einee einen Ballfaalin Detrott eie, verwundeten mehrere Tänzer 

Verrereetuttr werd 1 Darein Kürlorce. iend awangen fe „ Soller ass und ihren Schmuck im Gr⸗ 

Aedren aint ulis iß en cigaf unb 5 bn ſomtwere von 26 bch Dollar auszulieſern Sodann ergriſten 

üeegee, wer ich rercewaingt und dann dje Räuber mittelſt Automobils die Flucht. Sie wurgen te⸗ 

‚iche Beiſe getstet morder- doch ſämtlich bis auf zwei nach einer aufregenden Berfol⸗ 

gung, an der etwa tauſend Perionen und eine Kompanie der 

Landmiliz teilnahmen, gefangengenommen. 
iſche Walkkich⸗ „. Danei 

W D Walfiſchangriff auf ein Schiff. Der engI 

Aus aller elt dampfer „Browu“ iſt in ſchwer beſchädigtem Zuſtaude nach 
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as Tier war von 

baͤtte aetaucht und war   

en onpegebene 

In Sem Sxiei 

Srdaden Ritte a 
Se Etu ſo er 

  

   
        

  

   
      
    

        

    
      
    
      

  

    
    
     

      

  sSAA ů Sen eruu⸗ ů 
SAs Mians'enbare Furbe earn naschenrct Berun⸗ Delesiertenverſammiung 

  

  

   

  

Sennges Lerbette, Set Ser Umteriasmaa Seüte üß Der. 
22. Zu Waid zehr Mihrißer feiner Bermutrennngen. de Zimmer 70. 

  

gesssit Sei. 

  

——— 
Auguß. abends 7 Uür. 1 

SSnari-nrlt unt fu, 
            

  

   

  

nung äußerſt wichtig. 

  

   
  DOyferde: 

Warde Lin junte: Lebre: 
Tagesorbnung: Vortrag 
die Böhrungsfrage. Be 

        

  

   

   

    

   

        

   

  

gargen d⸗ 

der Zeiten zu mir geireten.   Händen. 
Keaäten Lirichbenmmöbeln 

er ES frue Srür- gen 
Lerbnr EAEEext. Kud daanEiuß mnſer Beute. 

Häumt ibr 

Gteich Perlen ans dem 

. eiwa 66 Kilometer we 

Seren Lisenen Drader. Earc SEinss der Welt Sextranensmäüt der Danzi üt, 

M. N. Dienstag. den B. S, 3% Uhr nachmittags: Ver⸗ 

trenensmännerverfammlung. Hevelinsplatz 1/2. Saal 70. 

Gemeinſchalt vroletariſcher Freidenker. Dienstas, den 28. 

ie Sofalehne zurückgeleg 
Und mir war. als fei meine Mutter aus dex Dämme rung 

SiesEsEI Au bem kürxzlich gemelbeten dem kanadiſchen Hafen Victoria gekommen. Das Schlff. das 

5 ———— 
ů e Oe. 

n bat. wurde von einem rirhiurn SDypiwöl ünge⸗ 

lich von der Bancvuver⸗ 
einer kpune getroffen wor⸗ 

dann plöslich ganz nahe bei dem 

  

LDent, — 

Schiff au die Oberkläche gekommen. worauf es mit voller 

Wucht gegen den Scliftskörper anrannte. 

Perſammlungs⸗Anzeiger ů 
Angtigen eim den Urrlamünnasbelender werden wun bis 9 Udr Morgens in 

der Geſckkftskeüle, Lm Spenddenn 
Zellenrets uοι. Ih. 

aegen Verzadluns entgegen genommen. 

Sin segänetkerArseE der Eßenbabnisivekrer Aelevbb Algemeiner Gerzerkichaſtsbund der Freien Stadl Dansia 
am Montaa. den P. Auguſi. 

abends 6 Uhr, im Gewerkichaftshaude. Sevelinsvlaf 0552 
1 

ziger Serit, Abi. W. K. uns 

m Gewerkichaftshaus, Hevelins⸗ 

plas 172, Zimmer 70: Generalverſammlung. —8619560 
110⁵69 

S.L. P. D. 5. Beairk Langfuhr. Mittwoch, den 290. Auguſt⸗ 

abendz 7 Ifphr, im Kleinkammerpark: Bezirksverfammlung. 

des Aßg. Gen. Matſchkemis über 

Zirksangelegenbei!⸗⸗ 
(FH 

   
t und die Augen 

um mit Geiſterßauch ibren Sobn 

EE trüben, und ſie und Karola, Gelielte und Mutter. Dirne 

Und frau. ſeien ein und dasſelbe Weib. 

Sarola mar leiſe wieder zurükgetreten. Meine Augen 

ößfneten ſich wie aus einem bolden Traum— Ach ſaß, mie 

Karvla wiegenden Sortittes auf ben Zeheuſpisen. als ſei 

ſemand ba. der nicht geweckt. nicht arüßrt werden dürke. lich 

über die Schwelle des Bobnziramers Haßl. mii erbobenen 

wie ein Kinb zum Beihnochtstiſch. Aument *en 
zu dem alten Inſtrument bin⸗ 

tastete und äögernd. beßutſam den Deckel aufklavpte. Ein 

Tugenblic des Schmeigens. der Erwartunc, Die exſten 

ZTane des Spinetis. voch vorfichtig. faß äuaßlich angeſchla. 

cen. Ziiterten zu mir ßerüber. Ein belles, flaches. Kumpfek 

Elingen. wie von Taſten, die aber ein Menſchenalken 
Aühri geölteben. ein Mitvibrieren vorgeiten ſchaßhaft ge⸗ 

wordener Satten. znweilen ein ausgebliebener Ton. ein⸗ 

ſelllu verblichene und verklungene Mufik aleich alten. von 

der Eanne nieler Semmer verſchofenen Brokatrorbängen⸗ 

wie wir es iun. ais bei das Bente ekn Sinſt uud baß 

Aee m A. Uns Kurola begamn zu finger, einen Mament lang nos 

Aerr Aaaterr Eas Neraa grteene — befangen. Dann mit jedem Ktemaitg freier., deſchwingtex. der 

EEs ßaut en auran Schat. Seßeden kane üasſie nie. äroiichen Schwere iemmer mehr entdoben: 

Baur her E Scsde „e wars Eöts ernen een „Liebe Schwekern, zur Viebe sebaren, 
een, Eegesent Marus set 2 . — Kt der Jugent ichn Siapende Zieint 

in Sehufucht verloren. Küvichen. 
Aer ii Euch zu bellen berrit, 
Welch ein Sergnügen erwartei Euch ba“ 

kiegen Sie ies⸗ 
Siuher 

Champunnerakafe 
on-Iuan⸗Mufik von ibren 

ealer nus oblich das Lepen gerkesen! 
Sehßbet nas Reben und ſcherzen nus Küfter! 
Selch ein Bergnügen erwartet uns da! 
Tralakalalalalaa. (ortſenmng bolgt)  



Danziger Nachrichten. 
Die Maſchbürſte. 

ach ſtand in einem kleinen Laden, um mir einen Raſier⸗ 
el zu kauſen. Vor mir war ein altes Mütterchen in de 

ekommen, das eine Waſchbürſte kaufen wollte. 
toſtet 150 hln Mark“, fagte ihr der Verkäuſer. 
Mütterchen ſchien gar nicht darauf zu hüren, ſondern 

ſich zwei von den Bürſten aus, die ihr mit 300 000 Marl 
net wurden. 

ja, dreihundert, dreihundert,“ ſagte ſie mir, Dann 
e lange in ihrem armfeligen Beutelchen, bis ſic einen 

udmorlichein herausklaubte. 
e leate ihn vortichtig auf den Labentlſch. 

brünchen Sie aber noch viel (üeld, Frauchen, das ſind 
ſend Marl.“ * 

el mußtich denn noch berlegen?“ 
Dreimalbunderttauſend Mark, das it erſt eintanfend.“ 
an dem Gehirn, der Frau ſchien etwas nicht nachzukom⸗ 

Sie jab nur immer dem (eichäftsmann unruhin in die 
daun holte ſie noch einen Fünftaufendmarkſchein her⸗ 

nd ſchub ꝛ ain zum Tauſender. 
ſlenhänbler duch lachen. 

mal Ihr Benielchen,“ meinte er. 
Darauf ſtellte der Mann 

T 12 600. Mäart beilr r Wa 

  

   
     

    

    

   

      

  

     

  

  

   

        

       

   

jahen wir klar, von Geld und den 
immer. Mit ihren b 
immer noch reich. 

       
[chen glanbte ſie ße 

Ja, dann können Sie bloß eine, kanfen, und da langt es 
noch nicht.“ 

Die Fral machte ein unglückliches Geſicht. 
Haben Sie nicht eine b err?“ ö‚ — 

ein“ — er dachte nach —. „ich will Ihnen aber mal was 

  

   
  

  ſagen, hier nehmen Sie die eine Bürſte, ich ſchenke ſie Ihnen.“ 
Der Eindruck auf die Frau war gering. 
Ja, zwei hätt' ich doch nicht mehr laputt gebürſtet,“ meinte 

das Mütterchen nux. 
nahm das Geiſchenk, ſteckte die Geldſcheine wieder zu 

d verliełn das Geitchäft. 
Tariiſend, tauſend, dreitauſend, hunderttauſend,“ 

e ſie vor ſich. 
r ſahen ihr bekümmert nach und ſprachen lange kein 
zuſammen. Jeder von uus hatte das Gekſthl. wieniel 
wohl von dieſen armen alten Leuten vorhanden ſein, 

er heutigen Zeit nöllig fremd gegenüberſtehen, ſich gar 
hineindenken können. 
nd die vielen anderen, die zwar geiſtig zu jolgen in der 

»ne ſind, aber vergebens in ihren Ben 
*2 

   
     

mur⸗ 

  

   

   

   

      

(chen und Taſchen 
Tehateha. 

  

  

Mißſtände auf der Kleinbahn. 
Schon in Friedenszeiten wurde jedem erwas un 

Hörte. 
iten an x. 

ügebiet fahrende Kiein⸗ 

on ein gans aelindes 

Wird me 
die Kiei 

      
        

  

    

     

    

  

an 

  

ell E 
erinnert. i 

arnieln an. Abgeſehen von den unsähliaen Unbeauemlich⸗ 
ten, die einem ſo eine Kleinbabnfahrt auferlegt, ſind ſchon 
Geldforderungen direkt als unverſchämi zu beseichnen. 

. Juli zahlte der Schreiber di Zeilen für eine 
nbahufahrt bitligſter Güte von Marienburg bis Dauzig 

Dilh Mark; damals ſchon ein hühſcher Groſchen Weld. 
r hatte er dann das angenehme Schauſpiel, daßs die 

    
ſo kommt 

  

    

  

  

   
vyte und er als Vater von vier kleinen Kindern be⸗ 
en Anges mitanichen mußte, wie unzähßlt iter k' 

r Milch in das Gras floſſen. Nachdem i 
nbahnunglück“ bebaben worden war. a 
ziemlich dreißtündiger Verſpätuna in Da⸗ 

U 

   

   
   
  

      

    
   nach 

0i˙O Mark 

       

    

  

witkelte ſich dabei vor dem Verfammlungslokal. 

       

      

  

   

  

  

Die Stelgerungappozente bet der Kleinbatzn ind genen⸗ Rber der der Bollbahn weſentlich hößer. Die Angeſtellten und Heamten der Weſtor. Kleintzahn K.-G. ſollien auf Grund dieſer enormen Fahrpreiserbshungen feßtſtellen, vd ihre Gehälter und Löhne im aleichen Prozentſatz geſticaen, bezw. von Seiten der Direktion erbößt worden ſind. Der⸗ 
artige Fahroretſe ſind direkt unhaltbar. Dazu kommt noch, 
daß der volle Fahrpreis von Maxtenburg bis Danzig über Tiegenhof 1 50% 000 Mark koſtete, die Kleinbahn alſyo die ſun⸗ 
dexrhane Rechnung aufgeſtellt hat: Marienburg.—Tiegenhof 100%0 Mark; und Tiegenhof.-Danzig 1 400 000 Mark. Aber nicht nur dieſe unverſchämten Fahrvreiſe laſſen einem ein Gruſeln ankommen, ſondern auch die Fahrt ſelbſt, denn wer nicht einigermaßen ſeeſeſt iſt, dürfte Herror Lau⸗ ſen, im Kleinbabnwaggon durch das entſetliche Schaukeln und Schleudern, der Wagen ſeekrank zu werden. Kitch iſt die innere Elnrichtung der Kleinbahnwaggons fehr primitiv und läßt auch ſehr an Sauberkeit 
wäre nicht zuviel verlangt, wenn das ſahrende Rublikum faniucd aul ſaubere Waagons mit hellen Fenſterſcheiben 

ellte. 
Auch müßte die Dirktlon der Lseſtpr Kleinbahn A.⸗G. 

lich mit ihren Fahrplänen den Fahrzelten der Reichsbahn anpaſſen. Es iſt ein unhaltharer Zuntand, daß dle von Kö⸗ 
niasberg lommenden Reiſenden, wenn te morgens um 3.48 
Ühr in Marienburg non Königsberg ankommen, ſeſtſtellen müſſen, daß der beſchleunigte Perſonenzug der Kleinbabn 
brreité 10 Minuten vorher akgefabren iſt, Ober wenn man 

orf mit der Nollbahn morgens 

  

in Tiegenbof von Simons 
gaesen In Uhr anknammt und ebenfalls zu fetnem Leibweſen 
ſeſiſtellen muß, daß die Kleinbahn gerade vor fünf Minnten 
nuch Danzig abgekahren iſt und dann ſämtliche Fahrgäſte ge⸗ 
zwungen ſind, von morgens 10 Uor bis nachmittaas 4.05 Uhr 
iu der „Groß-Stadt“ Tiegenhof auf dem Babnhof zu ſitzen. 
Man hat ſa manchmal das Glück, daß dſe Kleinbahn mit 
Varſvätung eintrifft und kaun dann noch den Anſchluß nach 
Dan⸗ 52 erreichen, aber fahrplanmäßig erreicht man den An⸗ 
Dlit 

„Ein derartiges Gebaren der Kleinbahn A.⸗G. iſt unver⸗ 
ſtändlich, denn ſie hat doch unterwegs wirklich keine An⸗ ichlußzüne zu erreichen und kommt oft geung mit itunden⸗ 
langer Verſpätuna in Danzig an. Es wäre alſo dutrchaus 
möglich, wenn der Fahrplan ſich unbedingt den Nabrzeiten 
der Reichsbahn anvaſſen würde. Vielleicht nimmt die Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Weſtyr. Kleinbahn A.-G. Veranlaßiung, ſich 
einmal mit dieſen Mißſtänden näher zu befaſſen, E. B. 

— — 

  

   

Schupo als Verlammlungshfter. In ciner öffentlichen 
olksverſammlung in Neuteicherwalde (Gr. Werder] ſprach 

nntag Gen. Senkpiel⸗Danzig. Ein eigenartiges Bild, 
zu ksmiich wirkte um ernſt genommen zu werden. ent⸗ 

Schwer 
bewaffneie Schupo unter Führung eines Landiägers er⸗ 
ſchien und überwachte die Verſammlung. Dabei war die 
Ortſchaft und die Bevölkerung vollkommen ruhbig. io daß 
durchaus keine Veranlaſſung für., dieſes Aufgebot vorlag. 
Auch in Neumünſterbers, wo Gen. Senkpiel ebenfalls eine 
Verſammlung abhielt, ſpielten ſich ähnliche Vorkälle ab. 
Auch bier erſchien ohne jeden Anlaß Schuno. Abaeſehen 
von der lächerlichen Seite, geben dieſe Vorfälle viel zu den⸗ 

Die Danziger Bevölkerung bezahlt die Schupo nicht, 
S friestichen Striuhmminngen hurch Erſche 

provoziert. Sache der Bolkstagsfraktlon wird ſein, hier⸗ 
über den Senat zur Rede zu ſtellen, ſonſt wird man ſich 
nuf einen gemütlichen Wahlkampf gefaßt machen können. 

Wiederum nene Reichsbanknoten. In den nächſten Tagen 
wird die Reichsbank abermals mit Neudrucken von Bank⸗ 
noten im Werte von einer, zwei und fünf Millionzn in der 
Deffentlichkeit erſcheinen. Erhebliche Unterſchiede zwiſchen 
den bisher im Umlauf befindlichen gleichwertigen Noten 
ſind nicht vorkanden. Die Scheine zu ein und zwei Millio⸗ 
nen ünd auf weißem Waſſergeichenvapier gedruckt, während 
die Banknote über fünf Millionen auf rötlichem Waſſerzel⸗ 
chenvavier hergeſtellt iſt. Die Rückiette iſt bei alen Werten 
unhedruckk. 

Der Abſchuß von Wild. 

    

          

Im Monat Sepiember iſt der 
  

    

    

Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: Männliches Rot⸗ 
und Damwild, Rehböcke. Dachſe. Sbühßner wilde Enten, 
Schnepfen. Trappen, wilde Schwäne, Kranich rachvögel, 

  

Wachtelkönige und alle anderen, jagdbaren Sumpf⸗ und 
  

nbahn bei Roſenorth, beim Ueberfahren einer Beiche, 

Aanens-ireEerErnEE 
. U Daßvt od. i 
E Li üul K h kt bandinng übergiebt den 

— — àLinden- Kabarelt 2 Verkauſvon Waren 
v5 DAN;-Z16. Sin Kommiſſion? 
2 Die ausgelallene Sondervorstelung im Geräum. Laden verhanden. — 

Cutenberghala fndet am Dlenstag., den E Offert, unt. U. 1708 an die Anferligung aller 
A 28. August, nachmittags 4 Uhr, im · Exp. d. Volksſtimme. 19570 
1* infri ͤjů ffü — à Uilh dl. Eriaurig-Mub-SHützepbausee 2 „ 2 ů ee. Ef Zu verhaufen: * L iatt. Die gelosten Eintrittskarten fur den E ſeimn ſwarzes Spitenkleid ü 
1» GCutenberghain behalten ihre Göttigkeit. E Berrenkleider u. Rleineren 
2 Bei ungunstiger Wytesung pündet die Vor- E Leiterwagen. 0 

Ae, en ee Penr f ieesAereseeenas ů U. bebsscliben m Pibeden Beust 
an der Taseskasse eine Stunde vor Beginn — Großen 2·räderigen ů 
E der Vorstellung zu haben. 60521 „ Handwagen 

à Stiebefitk-Kaneile u. die Rrüästen S anuß, mmang 
Dammbau 1 . 

„les Uaden Laharetts 2 Esr argerl Biſtor⸗ Massenauflagen Moderne Plakate E worden ihr bestes Können hergeben. E 2 0 in kützester Frht 

in Umtton ẽs inuen-Nabarets wachſ. Hun 
2 Gust. Rasch. — kteht zum —— 6 ů 

2 —   

      

  

Zelungstr 
   

   
gerinnen 

  

in der Expedition am Spendhaus 6, 

  

     

     
Exped. Donziger Nolks 

        
Gr. Nonnengaſte 2. 

werden eingeſtellt und wollen ſich melden 

für Langfuhr bei Frau Nitſch. Mirchauer Weg 37. 

für Neufahrwaſſer bei Frau Walter, Saſper Str. 41b, 

für Zoppot bei Frau Bäker, Promenadenſtraße 21, 

für Oliva bei Frau Ewert, Pelonker Straße 10. 

   
       

  

    

   

2ů 

Waſſervogel. 

zu wünſchen Übrig, Es 

  

  
Buchdruckerei J. Gehl & Co. 

E Danziger Volksstimme“] Danig, Am Spenchaus õ 

  

vom 16 September ab, Birü., Hafßel⸗ und Faſanenbähne und Hennen und vom 21. September ab, Droſfeln (Krammeisvögel). 
Der Seeverkehr der Woche zeinte eine kleine Innahme. Es lieſen im ganzen 5“ Schliſe ein [Vorwoche 49, dapon waren 2 Dänen, 6 Danäziger, 26, Deutſche (darunter 1 Schley⸗ 

per, 1 Seeleichter, 1 Segler), 5 Engländer, 1 Pinne., 5 Fran⸗ 
zozen, 1 Holländer. ! Lettländer, 1 Korwegex. 1 Rußee, 
2 Molen, 6 Schweden. Unter den eingelauſenen Schifſen be⸗ 
fludet ſich auch ſeit längerer Zeit wieder ein ruipt cu, und 

  

kxar. dex kleine Tampier „Revalutin“ mit Gütern aus Riga. 
Die Ladung beſtand bei 18 der eingelaufenen Saiſſe aus 
Stückgit, veiz deringen, bei L aus Sprit, bei Daus einer 
     

  

  

    

Teilinö Rindern und Schweinen. Leer 
ülieſe erweche Batfaßterdautsſer waärrn a, 

    
   

  

Paßagiert und Stückgut hatten 
mußten 8 Schiſſe den Sufenraut 
60 Schiffe [Vorwoche 
ziger, 23 Deuliche, 
2. Norweger, 4 
Vergleich mit 

an Vord. Aus Sreuot 
ichen. — Aukgrlaufen ſind 

nm waren 6 Dänen, 5 Dan⸗ 
gländer, 2 Finnen, 2 Franzajen, 

weden. Die Holzausfuhr ſticg im 
he ſtark, es batten 7 Schifle Holz          vrwos 

     

   

    

     

    

    

(Vorwoche 5 (Vorwoche 2/ Helz und Güter geladen, ſunſt 
führten 12 Schiife Stückgut aus, » Venzin und Gusöl, 3 Sprit, 
2 Phospbat. Lrer mußten 7 ( i 
laſſen. der ausdgekauſenen Swit 
den Hafen aufgeiucht. Paßi 
und Stückant baiten 5 an Kord. 
über See zeigte gleichſalls eine 
aangen über Ser Nünan. (Verzvocht 
verließen Dau e. 
dererverkeh 
wunderer 

  

   
   

  

Auch der Paſſagierverkebr 
ahne. Es kamen im 
2, Aies (Serwußße gesh, 

Die Steigerung des Auswan⸗ 
uslanien einiger arößerer Aus⸗ 

bren. ů 

  

       

      

  

Kleine Nachrichten. 
Politiſches Attentat in Prag. 

Sonntag vormittag wurde in Prag der fr.exe 
nariſche Geſandte in Prag, Raiko Daskaloff, der ſich in 
Begleitung Dr. Iwan Bojadi beſand, von dem 
25 Jahre alien Athanoff Rikoloff aus Sofia überfal⸗ 
len, der auf ihn vier Schüſſe aus einer Piſtole abgab. 
Zwei Schüſſe traſen Daskaloff in der Bauchgegend und 
verletzten ihn tödlich. Dr. Bojadieff würde ebenfalls, 
aber nur leicht verletzt. Ein Polizeiagent entwand 
dem Täter die Waffe. Dieſer wurde dem Sicherhe 
departement übergeben, das ſofort eine Unterſuchung 
einleitete. Daskaloff wurde ius Sanatorinm gebrach!, 
wo er im Lauie der Cperation um au* Uhr nachmittans 
ſeiner Verwundung erlag. Dr. Bojadieff wurde ins 
Kraukenhaus übergeführt. 

* 

Eine maſteribie Evidemie. Nach den „Oeupre“ iſt unter 
den Mannſchaften der GKarniſon von Mari eine ſchwere 
Evidemie ausgebrochen. üver die die bebörden jede 

Auskunft verweigern. Man weiß 

Utl⸗ 11⸗ 

  

   

    

   

    

    

  

Waſſerſtandsnachrichten am 27. Auguſt 1923. 
20 S. 21. 8. Kurzebran .E 0,44 S, 

„Zowichorſt ... 4.0.91 - 0.J7l] Montauerſpitze -— 
20-S. 21.8. Diechel...— 619 — 0.21 

Warſchan ... 0.79 0.80 Dirſchan... — C0, l2 — C0. 13 
20. S. 21., S.Einlage . . 2.18 ＋ 2.22 

Plon.. 40,7 6%8 Schiewenhorſt . 252 4. 2,50 
25 §. 27. S Negat: 

Thorn.... -0.12 —, Schönau O. P. . 6.1— 
Fordoen.. 40,02 ‚ Galgenderg O. ＋ 4.38 ＋ 4.0 
Calßm... .—0,04 ů Nenberſterbn. . 2 14 —2.14 
Graudenz 40.06„ ů Anwachs — 

* 

Verauiwortlicht für Politit Erut Los für Dansiger 
Rachrichten nad ben übrigen Teil Fr! 2 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzka. 

Druck und Verlag von J. Gebt u. Co., Danzig. 

Zu Kaufen geſucht 

Kl. Grundſtück 
in Heubude. Offert. unt. 
1688 an die Exped. der 
Volksſtimme ＋ 

Jung beſi. Eheraar (Frei⸗ 
ů Raatangehärige) 

ſucht möbl. Zimmer 
von ſoßort oder ſpäter in 
Langfuhbr. Preis 5 Mill. 
Eig. Wäſche. Beit., Geſchirr. 
Angeb. unt. v. 1542 an d. 
Exped. d. Volksilimme. (f. 

Tauſczc ( 

2⸗Zimn 
gegen große 8⸗Zummer; 
wohnung. Angeb. unter 
E. is83 an die Exp. der 
Bolksſtimme. 

Vüroraum 
it Telefon, zu mieten geſ. 

Angeb. unter E. 1482 an 

   — 

  

  

  

   
adt) 

* 

  

  

Zimmer 
Bürozwoec ů. 

Ang. unter G. 16, en 
d. Exb. b. Votksſt. [7 

Wer vermietet   Löß. helles Zimm. 
  

    

Zuverläſſig., alleinſtehend. 
Mann lucht Stenung als Möbel jeder Art 

    

       
Sportwagen uls Bürb 

thaitener Angeb. unter E 1878 cn 
erdartener die Erp. der Volkst. (f 

Puppenwagen   
  

    

in Stellang. Angeb. unk. 
v. 1592 an die Exped. der 
Volksſtimme. 

Herrenſachen, 

     

  

  reifung aducht. 
unt. V. 1690 un d. 
der Vollsltimme. 

  

  

5 iführer, zu kanfen geſucht. Angeb. in kaufen geſuacht. Ang. aeten Aae, aher unt. E. 185 un d. Eeßrd. aer E ica, an die Ers Vertrauensſteike,-dei fteierder Votkaſtimme. EE SOüinme. . 
Stotion bevorzugt. Noch Fahrrad Nener Brochhaus 

mii Freil., auch ohne Be. Klaßßtker, Sozialiſt. Sittra⸗ 
tur. zu Kanfen geſucht 

Exped. Augeb. anter E. 18687 an 
(Eſdie Exv. der Bolksft. ( 

zu Kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit 
Dreis unter B2 1688 an Angeb. unt. k. ie2E an d. 
die Exped. d. Volksſt. i] Exned. d. Volhehimme. (P 

Puppengeſtelle neu. 

Gut möhl, Zimmer 

    

  

Betlen, Wäſche⸗ 
lan Kaufen geſucht. Angb. zu kaufen geſucht. Anab. 
IL.1%1 E. 1688 an die &. junter E. 1670 an die 

üder Wolnsilünme. IfIber 
  

         z kaufen geſucht. Angb. 
.unter E. 1080 an die E 

WSWSS Hondwagen n repariert und 
(6 Zenir. Limg,eß 
Zzu kuufen geſfucht. Angb      

  

  

s5. MWebder,   
oe Exp. der Bolksſt. (＋ ů 

ungefährem zum I. September geſucht. 

Perücken friſiert ů 
unter E 1671. an,- Die EWp.. Winklar. 

—. (lder 2 Li Aeisße x- 

    

    

2 

   



   

    

ALLLLLLLELLLDL 

ö Danziger Holzinduſtrie Viltula 
v Aktlenfesellschaft 

Neserviert lär Iadustriewerke A. C. I Tünl 0 Dannis-Langfuhr, Kestanionenv 4un Fernspreoher 1788 ü 

    
Pelert in Euter, trockener Beschaffenbeit ů 

DXNZIE Tischlermaterial in ieler und Laubholz in ellen Stärten 
Jakebenengese Nr. 7 sowie zämtliche Banbölzer æu Tagespreisen 

Kcke Schösseldamt) 

Telelan 116 

— ü 
Waldhels 

  

  

  

  

omggcgcher Mireg-Astsch 77 1 b „EX.: und Import G. m. b. H. 

DANEZIG, Welfmönchenhintergasse Nr. 1—2 
Fernsprecher Nr. 3894 „ 

AEenbseibeeben ü Holzexport. Tel-Adr.,: Waldhelz 

eudamme: Istavsch Dabzi? — Fernsprecher: Notent Eer. 6860. 6861 ISroßshandel mit Hölzern aller Ar; 

FosenfeldzCo.e leder- unn Rohhauthandlung A. Funk 
Berli2 Import-Export Dess Talehba 1650 Kellner & Muge TLeiebes is0 rel 3844 Hobe Seiken ( Eek, WahEe) Tet. SS16 
DANZ16. AneAAE KMR 74 DANZIC. Fchmartt Käse- und Mplkerelartkel en gros 

Mertat 

  
  

    
    

    

  

     

  

   

    

   
   

             

    

Deinkates- und Autschnittweren en detah 

  

    

    

    
      

  

       

     

      

ACENMCNENC NNCENLHNUI 

Holzspedition — Holzlagerung 

Sägewerk : Lohnschnitt Tczew (Oirschau) 
Schiffsmakler — Schleppbeirieb 

Hkfun. Lagerplätte wad Schuppen in Danrir 

und Terrt IDirschanl incent 200 U00 qum. 

augerdem an beider Orten Wasserläger 

Mers àN. ENGEL, DANZIG un ů 
EEEgSSs2e. 73 TLelephes 1951 

Baumwolle 
Baumwoliabfäüle Lumpen :· rexfistotfe D 

  

  

     R. HAFFKE & CO. —2 
Tel. 783 : Kontor und Fabrik: Gr. Sehwalbengasze 34 ů 

Lur garanentrine Prouukte in prints Uuniigt 

M. ut ů Akt.-Ges. Leon Kruszyfski Damdiger Boigspft. und Aorid-kabrnk 
TIeeler: 2625, 26583 DnID Kokleresrkt Nr. 7 2 
Tol: 18 8 Resbude 9⁰he 15 2 3 6 

Bobassk, 10 2% SS DS)yE 7 
  NEAE Tel-Adr., Lehnks   

    — ———————— 
      

Telephon 3304 und 571 Spexiolitst: Verder-, Tilsiter- u. Schwelzerkäse 

KolaniskrarenallerHrt Herinde/ RHehtazake?e Leder-Ausschnitt : Schuhmacher-Bedarisartikel 

  AgairEn-, Zigarefien- u. LabakgDhandiung 
Fæssebe zu Sten & Widdra Daeue FehskI 36 
Grheee Answoehl iu Lebercee- Rauchtabaken 

— Lack-und Farbenwerke fl. ö. 
DANZIGü-LARGFUHnR 

  

        
   

  

Fernsprech- Anschluß Nr. 698 
Tel-Adr.: Farbenwerke Denzig-Langfuhr 

Ealtestelle „Frie denschluß“, 20 Minuten ab Danxig 

E Behsseck 6eπ S& PIs 10 3 
2 Heubade, II An 

Gx. IOr 7 & N 1 π 
    

  

    

   
   

  

     

    

  

Howak & CO. e.m. p.n. Danzig 
EKrebemarkt Nr. 2/3 [Akes Reiffrisenhaus] 
Tebelen 6810 :- Tel-Adr.: Agernowak 

P 

1U0 Waler En-istauss-Jentag 
Zweigniederlassung Danz ig 

Ex- und Import-Haus 

Saaten-Sroßhandlung 
Speriaiitsten: Seradelts, Iapinen unt Hülisenfrütnte 

EHapfengasse 17, Eingang Wasserseite : Fernspr. 629 u. 7337. 

  

  

Krüger a Gdanietz 

Strümpfe- Trikotagen- Wäsche M Lüanlüe⸗ Lunspaupalabrct    
— Fernsprecher 388 Æ 

CARI. MCLAS & O. 
Hopiengsese 33 — Leteon 3143 wnd 1802         

    
     

Commsoge, Orientalische Domec Wcrumm 

Ludwig Slusek K Wüuüs ů 
Telephm Nr. 59 EE 

SSEE üE Aunew um U-0 H· H. U4 II0 

—.— &Uüt —— 5 Rohtabake. Hauptstrabe Nr. 71 c 

W FAiE Uiu à Ca. NESEE AASA       

  

    
     

   

  

   
     

    

  

   
       

     

   

    

LEOPUüLD COHXE 
HAAE Kac. 

LEDER- -SRGSSHAMUDLUnGE 
SpEOEAEEE ScEEEber-BedUAE — 

BEenr D Doasse · EMHAED 

. Eist1er 

Stackkuntur- Danzig, Ranttengassg 
LAE I 5 

Falsihuruüer: Langinhr, Hanptshraße 70 
Telem ιf 

& 
EE Ke, DE CSn A.- G. 

Gebrüder Mazur & Co. 
Dansig, Domint-whi Nr. 10 
Tel. 1188B. 4658. 5251 : Telegr.-Ack.: -Marurka 

   

  

    
    

     
       
  

      
    

      
   

  

    

Marchlewski & Zawacki 
Danzig. Mänchengase 1 

  

     
k Telephon 5062/6471 Telermmm-Adrerss: Manport Leke Adresse: SUPRA DARZ10 

Eüürn 2 Leüer- Mi D————————— 

  

    

    

Inpert — Export 

wankelg Co. G. m. b. Hl. 
Krebemarkt Nr- 2—3 
Tel.-Adx.: Leknaa 

  

   

  

    
     

Ustdeutsche Bernstein-industrie 
M. FNIESE, 6. b. 

AEDESE EE M. 51 

Fabrranões echter Remnstehrraren 
     
 


